
Polizisten gebissen: Haft auf
Bewährung
von Andreas Milk
Vorsicht,  bissiger  Autofahrer:  Nach  einer  Fahrt  unter
Drogeneinfluss und ohne Führerschein über die A1 schnappte
Pjotr T. (Name geändert) zu. Einem Polizisten, der ihn auf der
Kamener Wache für eine Blutabnahme festhalten wollte, biss er
in  den  Oberarm.  Der  Beamte  konnte  T.s  Kiefer  erst  durch
beherztes Zupacken mit seiner freien Hand lösen. Immerhin: Er
blieb dienstfähig.

Jetzt sahen beide Männer sich im Amtsgericht wieder. Passiert
war das Ganze in der Nacht zum 27. Mai vorigen Jahres. Pjotr
T. stand mit seinem VW auf dem Seitenstreifen, weil wohl das
Benzin  ausgegangen  war.  Eine  Polizeistreife  hielt  an  und
schaute nach. Im Wagen lagen leere Flaschen. Die Blutprobe
ergab bei T. später rund ein Promille – knapp unterhalb der
absoluten  Fahruntüchtigkeit.  Dazu  kamen  aber  Kokain  und
Cannabis.

Vor  dem  Richter  zeigte  T.  sich  geständig  und  reuig.  Er
entschuldigte sich bei dem gebissenen Beamten – der nahm die
Entschuldigung  an.  T.  sagt,  er  habe  unter  enormem  Druck
gestanden; das Jahr 2022 sei für ihn eine Katastrophe gewesen.
Dass er sich bei der Polizei falsch verhalten habe, sehe er
ein.  Auch  gegenüber  der  Ärztin,  die  für  die  Blutprobe
angerückt  war,  verhielt  er  sich  laut  ihrem  Bericht  „sehr
aggressiv“.

Pjotr  T.  hat  eine  Reihe  von  Vorstrafen.  Aber  –  und  das
bewahrte ihn jetzt vor Knast – er hat sein Leben inzwischen
recht  gut  auf  die  Reihe  gekriegt.  Aus  gescheiterter
Selbstständigkeit  wurde  eine  feste  Anstellung.  Auch  das
familiäre Umfeld scheint (wieder) zu stimmen. Deshalb billigte
der Richter T. eine Bewährungschance zu: Zehn Monate Haft –
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die T. nur abzusitzen braucht, wenn er wieder Mist baut. Ganz
getan ist es damit allerdings nicht. 500 Euro Schmerzensgeld
muss T. an den Polizeibeamten zahlen, dazu kommen die Kosten
fürs Verfahren. Im ersten Bewährungsjahr hat er darüber hinaus
vier Drogenscreenings zu absolvieren. Sollte da etwas gefunden
werden, droht ebenfalls Gefängnis.

 


